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Salamanca , 2. Februar . Von national¬
tpanischer Seite wird mit Empörung aus ein
neues Manöver Valencias im Zusammen¬
hang mit der Versenkung des englischen
Dampfers „Endymion" hingewiesen. Obwohl
bis heute noch nicht einmal sestgestellt ist, ob
von der Besatzung des torpedierten Schiffes
ein U-Boot gesehen wurde oder das Schiff
aus eine Mine gelaufen ist. ist schon wenige
Stunden nach dem Untergang des Dampfers
von Valencia eine Meldung in die ganze
Welt gegeben worden, daß ein nationalspa¬
nisches U-Boot , in einer weiteren Meldung
heißt es sogar ein italienisches U-Boot, den
englischen Dampfer torpediert hat . Das ist
wieder eines der üblichen rotspanischen Ma¬
növer . Zwischenfälle herbeizuführen und
Feindschaft zwischen den Mächten und der
nationalspanischen Regierung zu säen, die
sich wengstens Mühe geben, auch der Negie¬
rung Francos objektiv gegenüberzutreten.

Es ist ferner noch eine Frage aufzuwer-
fen: Die ..Endymion " hat keine Funk¬
anlage  gehabt . Das Sinken deS Damp¬
fers ist von anderen Schiffen nicht beobach¬
tet worden. Der Sender Valencia hat nun
die erste Meldung  von der Versenkung
der .Endymion " zu einep Zeit gefunkt, als
die Besatzungsmitglieder,  die sich
retten konnten, noch nicht einmal die
Küste erreicht  hatten . Woher" wußte
man iu Valencia von der Versenkung des
englischen Schiffes?

Man kann darauf nur eine Antwort
geben: Das rotspanische U - Boot,
das den Auftrag zur Versenkung eines eng¬
lischen Schiffes erhielt , hat sofort funken-
telegraphisch seinen Auftraggebern Voll¬
zug des Befehls gemeldet,  die
dann schnellstens eine für die Gegner Va¬
lencias belastende Meldung veranlaßt haben.

Wie aus Gibraltar berichtet wird babe»
die Kreuzer ..Southampton " und New-
castle" den Laken verlassen und befinden
sich auf dem Wege nach Valencia.
Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet
steht die Ausfahrt mit der Versenkung des
britischen Dampfers Endymion " in Znsam-
menhang. Nach dem ursprünglichen Pro
gramm sollten die beiden britischen Kriegs-
schisse heute in Palma aus Mallorca ein-
lausen. Von amtlicher Seite wurde keine
Erklärung zu dem Anlaufen Valencias ge-
geben.

Mtttelmeerberatungen in London
Seltsame Gerüchte über englische Schritte

Eigenbericht der >18 Presse
Css. London, 3. Februar . Außenminister Eden

besprach sich gestern nachmittag mit dem italie¬
nischen und dem französischen Botschafter,
denen er die englischen Vorschläge zur Ver¬
hinderung neuer Pirarenakte  im
Mittelmeer vorlegte. Die beiden Botschafter
erklärten lediglich, diese Vorschläge ihren
Regierungen zur Stellungnahme übermitteln
zu wollen. Man soll erwogen haben, die Mittel¬
meer-Patrouille zu verstärken.

Am Vormittag beschäftigte sich das Kabinett
eingehend mit der Versenkung des „Endy-
mwu". Ueber die dabei beratenen Maßnahmen
gehen in gut unterrichteten Kreisen höchst selt¬
same Gerüchte um, nach denen das Kabinett
die Absendung einer Protestnote
an GeneralFranco (!!) erwogen haben
soll. Es verlautet ferner, daß die englische
Negierung diese Angelegenheit dem Nichtein-
inischnngsausschuß vorlegen will, der morgen
Zusammentritt.

I » seinen Ausführungen im Unter¬
haus  kam Eden auf die ..Verschärfung der
Lustbombardements" in Spanien zu spre¬
chen die zu bedauerlichen Menschenverlusten
und Grausamkeiten gegenüber der Zivil¬
bevölkerung geführt hätten; dir Regierung
sehe sich daher zu Ueberlegungen veranlaßt,
ob »nd welche Schritte eine Milderung die¬
ses Zustandes herbeisühren könnten. Sie sei
jedenfalls zur Zusammenarbeit mit jedem
anderen Staat bereit, der ähnliche WünscheI
hege. Aus dem Wege des durch englische>

Vermittlung ersolgten Gefangenenaustau¬
sches seien zwischen den beiden spanischen
Parteien kürzlich wieder 241 Gefangene aus¬
getauscht worden.

Kleinlaute NetraMunaen über Senf
„Volksfronts -Angriffe gegen Italien
Eigenbericht cker 148 Presse

gl. Paris , 3. Februar . Die Schlußbetrach¬
tungen der Pariser Presse zu den Genfer
..Ergebnissen" sind begreiflicherweise mehr
als kleinlaut. Ein Teil der Rechtspresse gibt
immerhin offen zu. daß die Pleite  der
Genfer Institution sich deutlich genug er-

Oigeoberickt der 148 Presse
kk. Verlin.  2 . Febr. Der 05. Geburtstag

des Reichsautzenministers von Neurath,
der gleichzeitig auch sein 4V. Dienstjubilaum
feiern konnte, wurde zu einem Ehrentag des
Jubilars . Das schönste Geburtstagsgeschenk
war ihm der Besuch des Führers  am
gestrigen Nachmittag, der ihm persönlich
feine herzlichsten Glückwünsche überbrachte.

Nach einer kleinen Feier im engsten Fa¬
milienkreis sprachen um ll Uhr im „Haus
des Reichspräsidenten" die Gefolgschaft des
Auswärtigen Amtes dem hoben Chef ihre
Glückwünsche aus . Herr von Bergen  bei
älteste Beamte betonte in seiner Ansprache,
daß der Minister mit Stolz und Genugtuung
auf seinen Lebensweg zurückblicken kann.
„Sie haben überall ", so führte er u. a. aus
„Ihren Mann gestanden, im Felde während
des Weltkrieges, in den Wochen, als die rote
Flut in Stuttgart  an Sie heranbran¬
dete und in den Jahren des Zerfalls . Ihre
unermüdliche Pflichterfüllung auf allen Po¬
sten. die Sie in den verflossenen 40 Jahren
bekleideten bildet für uns ein leuchten¬
des Vorbild  dem wir mit Freude nach¬
streben, solange der Dienst uns zur Arbeit
ruft ."

Tann erschien der Chef der Auslands¬
organisation im Auswärtigen Amt. Gauleitei
Bohle,  der ihm mit den Geburtstagsglück¬
wünschen den Tank sür die Unterstützung
»nd das Verständnis kür die Arbeit der
Auslandsorganisation überbrachte. Er über-
reichte ihm eine Erinnerungsgabe an die
Stuttgarter Tagung. — Weiter
gingen von Reichsministern. Gauleitern und
von seiten der Wehrmacht zahlreiche Glück¬
wünsche ein.

Um 12 Uhr versammelten sich im „Hause
des Reichspräsidenten" sämtliche in Berlin
anwesenden Missionschefs unter Führung

wiesen habe, die „Dolksfront ' -Blätter wissen
keine anderen Trost , als aus die Solidarität
zwischen Frankreich. Sowjetrußland und
Sowjrtspanien hinzuweisen, indem sie die
Reden ihrer Genfer Vertreter entsprechend
unterstreichen. Um von diesem unangeneh¬
men Thema der Genfer Fehlschläge abzu-
kommen richtet die Linke scharfe Angriffe
gegen Italien  wobei sich ihre Be-
hanptungen ausschließlich aus die kölsche-
wistischen Versionen über die Versenkung
des englischen Dampfers stützen, ohne von
der Entlarvung durch die nationalspa-
nische Regierung und die italienische Presse
Notiz zu nehmen.

des Doyen, des Nuntius Monsignore Orie¬
nt  g o. Ter Nuntius sprach im Auftrag des
Diplomatischen Korps  mit folgen¬
den Worten seinen Glückwunsch aus:

„Das Datum , das der Iahreszeiger auf der
llhr Ihres Lebens am heutigen Tage zeigt, bietet
uns. den Häuptern der diplomatischen Millionen
in Berlin , den erwünschten Anlaß, in feierlicher
Weise die Gefühle herzlicher Anhänglich¬
keit  und ausrichtiger Ergebenheit, die unS mit
Ihrer hochgeschätzten Person verbinden, zum
Ausdruck zu bringen. Wir alle wissen Ihnen
aufrichtigen Dank für die erfreulicherweise so
guten Beziehungen, die Euer Exzellenz stets zu
den Mitgliedern des Diplomatischen Korps ge¬
pflegt haben. Das diplomatische Wirken, das von
Eurer Exzellenz im Dienste Ihres Landes durch
viele Jahre in verschiedene» Nationen in ehren¬
voller Weise ausgeübt wurde, hat Ihnen jene
Ruhe des Urteils und jenes freundliche Entgegen¬
kommen verliehen das wir >m Lause dieser Jahre

Oortsetrnng »uk 8elte 2

Stuttgart . 2. Februar . In außerordentlich
feierlichen Rahmen sank am Mittwochmittag
im Kuppelsaal des Kunstgebäu.
des  die Eröffnung der Sudetendeutschen
Kunstausstellung statt . Tie Bedeutung dieses
kulturell ungemein wichtigen Ereignisses
wurde durch die Anwesenheit des Führers
der Sudetendeutschen Partei Konrad H e n-
lein,  besonders hervorgehoben.

Als Oberbürgermeister der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen und Präsident des Deutschen Aus-
lands-Jnstituts hieß zunächst Dr . Strölin  die
erschienenen Gäste, darunter den Konsul bei
Tschechoslowakischen Republik, herzlich witlkom-
men. Sodann gab er seiner ganz besonderen
Freude darüber Ausdruck, aus Anlaß der Er-

Savan sammelt Erfahrungen
zum Kampf gegen den Kommunismus

Tokio, 2. Februar . Wie Tokio Ritscht
Nitschi" meldet, beschloß das japanisclie In-
nenministerium aus Grund des Antikomin-
trrnabkommens Vertreter nach Ber¬
lin und Rom  zu entsenden, die die in
Deutschland und Italien mit der kommuni-
stischen Agitation gemachten Eriahrun»
gen  sammeln sollen. Außerdem sollen die
japanischen Vertreter die deutschen und ita¬
lienischen Stellen über die Maßnahmen Ja¬
pans im Kampf gegen den Kommunismus
unterrichten.

Wie das genannte Blatt weiter berichtet,
verhandelt der japanische Innenminister mit
dem japanischen Außenamt über die Ent-
sen-dung japanischer Vertreter nach einiaen
Plätzen Amerikas, unter denen SanFran-
zisko  genannt wird , da die kommunistische
Agitation in Japan ihr Material zum Teil
über Amerika erhält . Im japanischen Justiz-
Ministerium soll eine Ueberwachungsabtei»
lung geschaffen werden, die die Aufgabe bat.
nach Japan Einreisende zu beobachten. Ta-
bei sollen von deutschen und italienischen
Stellen erteilte Auskünste berücksichtigt
werden.

„Wüg mit. Kamerad"
Landarbeitwerbungs -Aktion der HI . eröffnet

Berlin , 2. Februar . Tie angekündigte
Werbeaktion für Landarbeit der Jugend
wurde am Mittwochnachmittag mit einer
großen Kundgebung in Berlin eröffnet. Ta¬
bei führte der Pressereserent des Reichsernäh-
rungsministeriumtz . Oberregierungsrat Tr.
C l a u ß. an . daß es ganz besonders wichtig
ist. die bäuerliche Jugend aus dem
L a n d z u h a l t e n. Es ist jedoch auch Auf-
gäbe der Stadtjugend , dem Bauern bei sei¬
ner schweren, aber auch schönen und befriedi¬
genden Arbeit zu helfen. — Ein Film .Pflüg
mit Kamerad !" führte in überaus anschau-
licher Weise in die Probleme des Landarbei¬
ternachwuchses ein.

öffnnng dieser Ausstellung den anerkannten Füh¬
rer der Sudetendeiikschen. Konrad HenIein.
»nd den ersten sudetendenischen Dichter der Gegen¬
wart . Guido Kolbenhever  begrüßen zu dür-
fen. lStürmische BegrüßiingskinidgebiingenI Sein
Gruß an die Vertreter unserer s»detendeutsck>en
Volksgenossen, so sagte der Oberbürgermeister le>
um so herzlicher »nd persönlicher als er leibst
eben erst aus ihrem schönen Lande zurückgekebr:
sei Ilebernll habe er die gewaltigen Zeugnisse
deutschen Geistes dentschen Schaffens und deut¬
scher Kultur angetroffen Der Oberbürgermeister
brachte dann zum Ausdruck wie eng wir uns
mit allen unseren Brüdern und Schwestern in der
Welt verbunden fühlen

Die Festansprache hielt sodann der Ehrenvor¬
sitzende der Siidetendeutschen Kiilturgelellschaff.
der bekannte sudetendeutsche Dichter Dr Guido
Kolbenheyer  Der Redner feierte Dr ll on-
rad Henlein als den erwählten politischen Füh¬
rer und Vertreter aller Volksdeutschen die len-
seits der Reichsgrenzen staatsznständig lind.
Konrad Henlein sei der Sammler » nd Vor¬
kämpfer des größten geschlossenen
Volkskörpers  jenseits unserer Grenzen und
man dürfe nie vergehen daß das Sudetendeulsch-
tum nach seiner Bevölkernngszabl der Schweiz
gleichkommt

Nachdem der Redner einen zahlenmäßigen
Neberblick über die erstmals in Berlin gezeigte
Sndetendentlche Kunstausstellung gegeben »nd der
tschechoslowakischen Regierung besonderen Dank
für ihr Entgegenkommenabgestattet hatte gab er
Aufklärung über tue ideeten Ziele der Sudeten-
deutschen Kiillnrgelelllchaff Die Sudeteiideiitlche
Kiiltiirgelellschaft wolle mit dieser Ausstellung
ihren Veitrag zu dem Brückenbau oon Nation
zu Nation leisten

Von grenzenloiem Jubel begrüßl rid 'tete ,„w
Schluß noch Konrad Henlein  einige Worte an
die Teilnehmer der Aiisstelliinaserölliiniig Es
lei ihm so lührle er » a ans ein großes Be¬
dürfnis im Namen de« dreieinhalb Millionen
Menschen zählenden Suprtendeiitlchtums allen
denen zu danken die zum Gelingen der Ausstel¬
lung beigetragen hciben Das Siidetendeuffchlnm
musle naturnotwendig »m leine Erhaltung kämp¬
fen. wenn es nicht eines Tages einmal ehrlos
vor der Geschichte dastehen wolle Dieser Kampf
werde bis zum siegreichen Ende burchgesührt
werden. Lr set dankbar vasür, auch hier mit

Lin vlld von den vergnngsorbelten der Hamburger Oenervebr aal dem SIdstrom, v » ein gro
Ler »cbnd in inender Kukleodeber ro» einer 8tnr mbU erkaNt vurde and kentert«. (Zandcr-K.I
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dieser Ausstellung die innere Kraft des Sudeten
deutschtums zeigen zu können. Besonder ? gern'
sei er gerade auch nach Schwaben  gekommenwobei der größte Baumeister de? M >tl<>lnlt <"-5
in Böhmen der au? Schwöb Gmünd gebürtige
Peter Parier der Erbauer des Prager Dom»
und anderer hernorragender Bauten , stamme
Zum Schluß betonte Karl Heulein daß das Su
detendeutschtum seine Treue zum blutsnerbunde
neu deutschen BolkStum in Einklang bringen
wolle mit der Treue zu dem Staat in dem e»
lebt Mit dem deutschen Volkstum sei es glei
chen Bluts gleichen Willen ? und gleieben Geistes
wie überhaupt mit allen Deutschen aus der Welt
Konrad Henlein schloß mit dem » mersi-Wliche»
Glauben daß auch lür das Eudetendeutschtuin
trotz aller Ro> einmal wieder die Sonne scheine,
müsse — Die Anlnrache de? Füb —rs der Sn
velendeulschen Partei wurde mit stürmische
Beifallskundgebungen  ausgenommen
Die kreier wurde beschlossen mit dem Schlnßsai
aus der Festliche» Intrabo tür Bläser von Ha»Feiertag

Deutsche Schule ln Polen geschlossen
Bromberg , 3. Februar . An dem an de,

deutsch-polnischen Grenze in der Wojwodschaft
Polen gelegenen Städtchen Neutommi-
schel  haben die polnischen Schulbehörden die
einzige dort bestehende deutsche Schule
geschlossen.  Die polnischen Behörden
begründeten diese harte Maßnahme damit, daß
das von der deutschen Volksgruppe in Polen
errichtete neue private Schulgebäude den bau¬
lichen Bestimmungen nicht entspreche. Ge-
wohntermaßen war auf der anderen Seite eine
Aenderung der baulichen Bestimmungen nicht
zu erreichen. Mehrere Umbaupläne, die vom
Deutschen Schulverein in Bromberg eingereicht
worden waren, fanden keine Bestätigung.

Bis zum Beginn des laufenden Schuljahres
am l . September 1937 waren die 93 Kinder
der deutschen Schule im polnischen Schul-
gebäude in Neutommischel untergebracht. Die-
ser Pachtvertrag wurde jedoch von polnischer
Seite aufgehoben. Obwohl es dort ein neues
deutsches Schulgebäude gibt, dursten und dür-
fen die Kinder nicht hinein. Die deutschen
Eltern wurden aufgefordert, ihre Kinder in die
polnische Schule  zu schicken. Sie folgten
nur zu einem ganz geringen T-il dieser Auf¬
forderung und eine große Anzahl blieben der
polnischen Schule fern Ihre Eltern wurden
zu Schul st rasen  verurteilt In dieser
Angelegenheit soll demnächst das Posener
Bezirksgericht über die Berufungsklage derEltern verhandeln.

Im Zusammenhang mit dieser Tatsache sei
darauf hingewiesen. daß auf reichsdeutscher
Seite die polnische Kleinkinder-
schule in Posebrück  in der sicheren Er-
Wortung eröffnet wurde, daß gleichzeitig di-
deutsche Schule in Neutommischel eröffnet wer
den sollte, zumal sich der Deutsche Schulverein
in Bromberg bereit erklärt hatte die von Pol
nischer Seite beanstandeten Mängel im neuen
Schulgebäude zu beseitigen. Trotz der Eröfs
nung der vrlnischen Schule in Posebrnck blieb
der erwartete Gegenzug von polnischer Seit,
aus . Jetzt wurde die deutsche Schule in Neu-
tomw' lchel sogar endaültig geschlossen.
Paris lebnl van Zeeian- Bertch» ab

Paris . 2. Februar . Der van-Zeeland-
Bericht ist in Frankreich mehr als kühl
ausgenommen worden Bemerkenswert ist
wie die verschiedenen Gruppen ihre Ableh¬
nung formulieren . So will der Matin " aus
einmal nichts mehr von internationalen Kon¬
ferenzen willen. Man habe an den bisherigen
Erfahrungen genug. Eine solche Stimme be-
rührt um so eigenartiger als sie vordem
sich stets entschieden für das Festhalten an
derartigen Methoden — siehe Genf!  —
eingesetzt hat . Auch die Ausführungen van
Aeelands über das Kolonialproblem werden
als höchst unangenehm empfunden. Die
„Volksfront ' wendet sich natürlich gegen die
Ausschließung der Sowjetunion ans dem
Kreis der Mächte die van Zeeland kür eine
internationale Zusammenarbeit vorgeschla¬
gen hat . Die Gewerkschaftenselbst behandeln
den Bericht, wie es ..Peuple " ausdrückt, als
Utopie.

Reue Game für-le Waf- Partel
Das äAvpliseks ^ bgeoränetenkgus aufAeIÖ8t/ LunäZebungen für Wslis8

Kairo, 2. Februar . Das ägyptische Ab-
geordnetenhaus  ist am Mittwochnach-
mittag — drei Stunden vor Sitzungsbeginn -
durch königliches Dekret aufgelöst  worden.
Gleich darauf zogN a h a s P a j cha mit sämt-
lichen Wafd-Abgeordneten vor das Parla¬
mentsgebäude, fand jedoch verschlossene Türen
Er hielt sich in der Wandelhalle auf und wei-
gerte sich zunächst, der polizeilichen Auffor¬
derung, das Gehäude zu verlassen, nachzukom-
men. Nach einiger Zeit zogen die Wafd-Parla-
mentarier jedoch geschlossen wieder zum Saadi-
Klub, um keineswegs den Anschein einer Auf¬
lehnung gegen den Beschluß des Königs zu
erwecken. Das gesamte Parlamentsviertel Hai
überaus starken polizeilichen  Schutz
erhalten. Trotzdem fanden Kundgebungen für
Nahas statt, bei denen es aber nicht zu ernst¬
haften Zwischenfällenkam.

Die Neuwahlen  erfolgen innerhalb der
verfassungsmäßigen Frist von zwei Monaten.
Tie erste Sitzung des neuen Hauses ist auf den
12. April 1938 festgesetzt. Nach den zuversicht¬
lichen Erklärungen der Mäher-Gruppe, daß
sie die parlamentarische Mehrheit erringen

würde, wirkt die Auflösung des Parlaments
vor der Sitzung überraschend und bildet eine
Ermutigung für Nahas.  Die Haff-
nung der Mäher-Gruppe auf eine Zwischen¬
regierung ist nun endgültig gescheitert. Nach
allgemeinem Eindruck bedeutet die Auflösung
einen Schlag für Mäher, da er kaum in der
Lage sein dürfte, ohne Regierungsunterstüyung
einen aussichtsreichen Wahlkampf zu bestehen.
Die Führer der Wafd-Partei , Nahas und
Makram, haben im Königlichen Palast eine
Bittschrift überreicht, in der die Einsetzung
einer neutralen Regierung  für die
Wahlzeit verlangt wird.

Sem.Matin' zur Kenntnis
Lufthansa dementiert eine Falschmeldung
Berlin . 2. Februar . Der ..Matin " und aus¬

ländische Nachrichtenbüros verbreiten eine
Meldung daß das deutsche Flugboot
To  I 7 nach einer Notwasiernng bei Dakar
gesunken und die Besatzung gerettet worden
sei. Diese Nachricht ist wie die Deutsche Luft¬
hansa mitteilt unrichtig. Ein Flugboot To 17
besitzt die Deutsche Lufthansa nicht.

Das Ganze nennt sich«Nichteinmischung"
umssnorsictie f>AN2Ö8i8oii6 Wattenüssertingen

mp. San Sebastian , 2. Februar . Dieser
Tage veröffentlichte das nationalspanische
Hauptquartier eine neue umfangreiche Aus¬
stellung des in den Kämpfen um Teruel er¬
beuteten Kriegsmaterials . Dabei ergab sich,
daß der weitaus größte Teil der den Noten
abgenommenen Waffen aus franzöN.
scheu und sowjetrussischen Fa¬
briken  stammte . Durch Zufall entdeckten
nationalspanische Truppen vor kurzem in
den Bergen vvn Asturien ein geheimes bol¬
schewistisches Waffenlager , das so geschickt
getarnt war . daß es den mit der Säuberung
des Landes beauftragten Abteilungen wo¬
chenlang verborgen blieb. Das ans Maschi¬
nengewehren. Gewehren und Munition be-
stehende riesige Lager setzte sich ausschließlich
aus französischemund sowjetrussischem Ma¬
terial zusammen.

Seitdem die uationalspanische Flotte die
Mittelmeerküste weitgehend unter ihre Kon¬
trolle gestellt hat . geht der größte Teil des
tür Notspanien bestimmten Kriegsmaterials
über die französisch - katalanische
Grenze.  Wie dieser Transport im einzel¬
nen vonstatten geht konnte vor ewiger Zeit
auf der Grenzstation La Tour de Carol ein¬
wandfrei festgestellt werden. Die auf zwei
Tage beschränkten Beobachtungen ergaben
folgende für die französische .Nichtein-
mischnngspolitik" höchst aufschlußreiche Tat¬
sachen:

Am 3. Januar dieses Jahres passierten
zahlreiche Güterzüge die Grenzstation La
Tour de Carol . Unter ihnen enthielten sechs
Waggotls Maschinengewehre,  die
nach absolut einwandfreien Feststellungen
aus französischen Heeresarse.
na len  stammten . Allein fünf Güter,üge
die sich ans zehn Tonnen -Wagaons zusain-
mensetzten waren mit Sprengstoffen »rd
anderem Kriegsmaterial beladen. Am glei¬
chen Tag konnten auf den Stationen Air-
les-Tbermes . Foir und Pamiers mehr als
100 Güterwagen beobachtet werden, deren
Inhalt ebenfalls zum größten Teil aus Er-
plosivstoffen bestand.

Em noch skandalöserer Fall , bei dem die
aktive Mithilfe der dem französischen Innen¬
ministerium unterstehenden Behörden ersicht¬
lich war . ereignete sich am 9. Januar aus
dem Bahnhof La Tour de Carol . Die dort
stationierte Mobilgarde übernahm an diesem
Tage die Absperrung  des Eisenbahn-

Nosen-ttg über beuMe Kmistvolilik
LinkKiilick oelükrte 26il8ckrift , 0 >6 Kun8l im viitlen kkeiek" ßegriinriet

Berlin , 2. Februar . Die Herausgeber der
Zeitschriften ..Tie Kunst im Dritten Reich"
und Kunst und Volk" haben sich entschlaf-
sen die Zeitschriften zusammenzulegen. Da¬
mit ist die Grundlage dafür gegeben, daß
alle Kräfte einheitlich  an der großen
Aufgabe arbeiten , die der Führer bei der
Eröffnung des Hauses der deutschen Kunst
gestellt hat . Die neue Zeitschrift heißt ..Tie
Kunst im Tritten Reich" und wird von
Neichsleiter Alfred Rosenberg  heraus-
gegeben, der in der soeben erschienenen ersten
Ausgabe über die Aufgaben der Kunstpolitik
u. a. schreibt:

..Der Nationalsozialismus stand von Anbeginn
an auch aus kulturellem Gebiete in eindeutiger
Abwehr gegenüber der gesamten kunstbolsche-
wistischen Bewegung,  als der Begleit¬
erscheinung des politischen Marxismus , ebenso
sehr mußte er aber darauf bedacht sein, überlebte
Formen geistloser Nachahmung der Ber-gangenheit  nicht als für sich bindend anzu¬
erkennen. ES zeigte sich nun die Tatsache, daßso mancher tüchtige Nationalsozialist , der tapfer
auf sozialem und politischem Gebiet gegen den

Marxismus gekämpst hatte , in der Bewertung
vieler , einem Kunst-NihilismuS zustrebender
Künstler in seiner Haltung unsicher  war . Die
Unterschiede deS Temperament ? sollen auch in kei¬
ner Weise gewaltsam ausgeglichen , sondern nur
eine allgemeine feste stilbildende Grund¬
lage  geschaffen werden . Dieses Fundament mag
man wohl folgendermaßen umschreiben:

Für die Baukunst  einfache monumental»
Formen , die stets von den struktiven Notwendig¬
keiten ausgehen und somit jene Innere bauliche
Logik entwickeln, die noch immer , wo ein starker
Instinkt sich ihrer bemächtigte, zu einer faßbaren
Schönheit wurde . Für Malerei und Skulptur
wird das Schönheitsideal , das nun einmal die
Vorstellung deS germanischen Menschen ausmacht,
wieder zur Herrschaft ausrücken. Dieses Schön-
heitSindeal schließt die Mannigfaltigkeit persön¬
licher Temperamente in keiner Weise aus : hier
wird ein . starker Wille jede Kleinigkeit zu ver¬
meiden haben. DaS deutsche Naturgesühl.
wie eS sich in der Liebe zu Tier und Landschaft
immer wieder gezeigt hat . ist in den letzten Jah¬
ren wieder stark hervorgetreten : eine national¬
sozialistische Kunstpflege wird diese Entwicklungmit allen Mitteln fördern , ist jedoch nur rin
Ausdruck des allgemeinen deutsche» Wesens ."

geländes. während der Polizeikommissar von
Bourge-Madame und zwölf Sicherheitsin.
spektoren die Umgebung des Bahnhofs be¬
wachten. Wenig später traf dort ein Güter-
zug aus 17 Waggons ein die durch senkrechte
weiße Striche auf jeder Magenseite gekenn-
zeichne: waren . Tie Polizeiabsperrung wurde
so lange aufrechterhalten , bis die Umladung
des Munitionszuges auf dem Bahnhof selbst
beendet war.

Die spanischen Genvsien werden jedoch
nicht nur mit Erplosivstosfeu und Waffen
versorgt, sondern auch Benzin  wird ihnen
von den französischen Freunden in Hülle und
Fülle geliefert. Der somsetspanische ..Bot¬
schafter" hat Chautemps um 36 000 Hekto¬
liter Benzin gebeten, die von Minister Cot
schon früher versprochen wurden . Chautemps
hat sich als wahrer Kavalier " aezeiat denn
er hat nicht nur diese Menge sreigegeben.
sondern den ..Botschafter" ermächtigt wei¬
tere 250 000 Hektoliter Benzin zu kaufen.

Diese Feststellungen enthalten den unum¬
stößlichen Beweis, daß die riesiaen Krieas-
materiallieferiingen nach Notspanien von der
französischen Regiernna nicht nur geduldet,
sondern im Gegenteil sogar durch die Be¬
hörden aktiv unterstützt  werden!

Der Führer beim König von Schweden
Der König von Schweden hatte gestern aut

seiner Reise nach der Nwiera in Berlin kurzen
Aufenthalt genommen . Der Führer stattete
König Gustaf in der schwedischen Botschaft einen
kurzen Besuch ab. Auch der Neichsaußcnminister
hat den König ausgesucht.

Abschied von „Pg . 10V"
Oberleutnant a. D , Klinkmüller  in Bres¬

lau wurde unter großen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet . Er starb im Alter von 48 Jahren an
den Folgen einer Krankheit, die er sich bei der
Flucht aus russischer Getangenscl-ast zugezogen
hatte. Auf Grund seiner Parteinummer war er
als „Pg . lOV" bekannt.

Ser Führer ehrt feinen Anßenmtntfter
kortsetranß von 8«lte lt

immer und immer wieder erfahren durften , sr
daß unsere Tätigkeit bei Ihnen stets im Zei¬
chen wohlwollender Verständig uns
erfolgen konnte. Dieser unserer Dankbarkeit » nt
unserer Wertschätzung wollten wir , die Haupte»
der diplomatischen Millionen in dieser Haupt¬stadt, mit einem bescheidenen Andenken NnSdrurl
geben."

Hierauf überreichte der Nuntius Orsemgo
drei prachtvolle Silbers chalen
gefüllt mit kostbaren Orchideen-Blüten alß
Gesckienk des Diplomatischen Korps. Ter
Reichsminister des Aeußeren gedachte in sei¬
ner Dankesrede mit warmen Worten dei
guten Zusammenarbeit,  die seit
vielen Jahren zwischen dem Diplomatischen
Korps »nd ihm besieht.

„RK-8kMiftfüftMi,n»,s' der DAF
bin neuer DAF.-Bau in Berlin

Berlin , 2. Februar . Die Deutsche Arbeits¬
front hat in der Tiergartensiraße ein „Na.
tionalsonalistisches Gemeinschastshaus Kraft
durch Freude " errichtet das Mittwochabend
in Anwesenheit sämtlicher Amtsleiter der
DAF. seiner Bestimmung übergeben wurde.
Anläßlich einer Borbesichtigung sprach
Neichsorganisationsleiter Tr . Ley über dev
Sinn des Hauses.

Er teilte dabei mti . daß an die Stelle der
bisher zumeist von der DAF. benutzten
früheren Gewerkschaftshänser einige wenige
große und monumentale Zen¬
tralbauten  der DAF. treten sollen. Das
Haus siebt den Mitarbeitern der NSDAP,
und der DAF . aus Berlin und dem Reiche
offen. In künstlerischer Hinsicht wird das
-Baus von „Kraft durch Freude " Amt kür
Feierabend , betreut.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley gab
weiter bekannt, daß in dem dem Gemein¬
schaftshaus sväter anaealiederten Bürohaus
vor allem die Dienststellen des Internatio¬
nalen Zentralbüros „Freude »nd Arbeit"
unteraebracht werden sollen so daß das Ge-
meinschaftshans dann gleich,eitig zum Emo-
fang der ausländischen Käste dient. „Es istunser Wunsch und Mille" so erklärte Tr.
Lest. „Deutschland ,»m sozialen Mit¬
telpunkt der Welt  zu machen. Den
von der ganzen Welt anerkannten Vor¬
sprung. den wir mit unserer sozialen Arbeit
und insbesondere mit „Kraft durch Freude"
haben, wollen wir behalten »nd immer wei¬ter ausbauen ".

Die Not in SetterrM furchtbar
Eine schwedische„Reirbssammlung zugunsten

der evangelischen Kinder Oesterreichs"
Stockholm, 2. Februar . Die hiesige Presseveröffentlicht einen Aufruf zu einer schwedi¬

schen „Neichssammlung zugunsten der evan¬
gelischen Kinder Oesterreichs" Die Samm¬
lungsaktion wird wärmsiens vom Er -bischof
Ei dem und anderen führenden Persönlich¬
keiten der kirchlichen Kreise Schwedens unter¬
stützt.

In dem Aufruf heißt es n. a., daß die Not
in Oesterreich während der letzten Jahre furcht,
bare Ausmaße angenommen habe. Etwa
20 vom Hundert  der österreichischen Be¬
völkerung sei arbeitslos.  Am schwersten
sei jedoch die evangelische Bevölke¬
rung  Oesterreichs betroffen, was damit zu-
sammenhänge, daß die Staatsführnng des
iieuen Oesterreichs katholisch aus-
gerichtet  sei und auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens nur rein katholische Zwecke,
verfolge.

ExhiMth aeMröot ttalitzMües Dorf
54 Häuser vorsichtshalber geräumt

Mailand , 2. Februar . Im Tal des Wild¬
baches Dob-bio. wo seit 1936 mehrere Ort¬
schaften durch eine ständige Bodenbewegung
bedroht sind, ist das Gestein nach einer länge-
ren Pause wieder ins Rutschen gekommen.
54 Häuser mit 253 Bewohnern von Ca di
Sopra  sind durch das langsame aber vn.
aufhaltsame Vordringen der Erdmallen ge-
fährdet und mußten vorsichtshalber geräumt
werden.

Sturm verursmbt Sungersnot
Rordirische Insel ohne Lebensmittel

London. 2. Februar . Die Bewohner der
Insel Rathlin  nördlich von Irland,
sind infolge der schweren und andauernden
Stürme vom Hunger bedroht, da eS seit etwa
drei Wochen unmöglich ist. mit einem Schiff
an die felsige Küste heranzukommen. Ein
Funkspruch von der Insel besagt, daß die
Lebensmitte^ orräte zu Ende gingen

Die Bewohner der Insel sind nach den
letzten Meldungen am Mittwoch voneinem
Flugzeug verproviantiert  wor-
den. Tie meisten Bewohner der Insel hatten
noch nie ein Flugzeug gesehen und als es
dem Flieger gelang auf einem Felde glück,
lich zu landen , wurde er von der gesamten
Bewohnerschaft begeistert empfangen.

Selbe Mauritius entdeckt
Bisher nur 11 Exemplare bekannt

ckg. Amsterdam, 2. Februar. In Nijkerk
wurde durch einen Zufall ei« wertvolles

Exemplar einer Mauritiusmarke  ent¬
deckt. Ein Metzger erwarb kürzlich ein aus
Briefmarken zusammengesetztes Bild das ein
Pferdegespann darstellte. Bei näherer Be¬
trachtung bemerkte er. daß zur Anfertigung
des Pferdebauches ». a. eine der berühmten
gelben Mauritiusmarken im Werte von 1
Penny verwandt worden war . Sofort setzte
er sich mit Amsterdamer Fachleuten in Ver¬
bindung . die ihm die Marke für einen Be¬
trag von 8000 Gulden  abkausten . Sie
soll nun in London versteigert werden. Ihr
Katalogwert beträgt 50 000 Gulden. Die
Marke trägt einen Poststempel mit der
Jahreszahl 1849. also zwei Jahre nach der
Ausgabe der 500 Mauritiusmarken . Bisher
waren von der gelben l-Penny -Mauritius
nur l l gestempelte Marken, davon 7 Exem¬
plare aus Briefumschlägen, sowie 2 unge¬
stempelte bekannt.

Auf dem Weg zur Arbeit ermordet
Furchtbare Bluttat an einem Mädchen

rg. Gleiwitz, 2. Februar . Aus einem abge¬
legenen Verbindungswege fand man hinter
einem Gartenzaun die 22jährige ledige
Gartenarbeiterin Gertrud Sobotta tot
auf. Sie ist einem Morde zum Opfer gefal¬
len. denn ihr Körper wies einen tiefen
SchnittamHalse  aus . Neben der Toten
lag ihr Fahrrad . Das Mädchen war am
Morgen zu ihrer Arbeitsstätte mit dem Rade
gefahren. Man vermutet , daß als Täter ein
Mann in Betracht kommt, der ebenfalls ein
Fahrrad bei sich führte. Der Regierungs¬
präsident in Oppeln hat für die Ermittlung
deS Täters eine Belohnung von 500 RM.
auSgesetzt.



Donnerstag, den 8. Februar 1VS8 Lette«,
?4us 8tadt und Kreis Calw

s«oovo WSWAbzeichen warte»
Welche wunderbaren Abzeichen die Samm¬

ler deS WHW am nächsten Samstag und
Sonntag jedem Volksgenossen gegen seine
Spenden aushändigen werden, haben wir
bereits gemeldet. Im Gau Württemberb-
Hohenzollern warten nicht weniger wie
900 000 dieser Werbeabzeichen mit histori¬
schen Uniformbildern auf einen Abnehmer.
12 verschiedene Abzeichen lehren Uniform¬
kunde. eine ganz besondere Gelegenheit sür
Sammler.

Die Männer der SA . und stehen am
5. und 6. Februar in diesem Winter nun
schon zum zweiten Male im Dienst der Win-
terhilfe. Bei ihrem ersten Einsatz haben sie in
Württemberg 17l 3S310 NM. gesammelt.
Zum ersten Male sammeln auch die Männer
des nationalsozialistischen Fliegerkorps zu¬
sammen mit ihren Kameraden der SA. und

und des NSKK. Wieder aber hilft der
Deutsche dem Deutschen im MHM. und baut
ko mit an der nationalsozialistischenGemein-
Ichast aller Deutschen.

*

Für deutsche Leistung
Der Schaufensterwettbewerb 1SS8

Am Anfang des Berufswettkampfes aller
Schaffenden steht auch dieses Jahr wieder der
Schaufensterwettbewerb. Dieser in die Zeit
vom 13. bis 20. Februar fallende Wettbewerb
wird von der RctchsbetriebsgemeinschaftHan¬
del selbständig durchgeführt,' erstmals nehmen
an ihm Heuer auch Erwachsene teil. Wie wir
soeben erfahren, beträgt die Zahl der Teil¬
nehmer am Schaufensterwettbewerb in die¬
sem Jahre im Großkreis Calw 70. Im Kreis¬
abschnitt Calw sind es 20 Teilnehmer (10
Lehrlinge und 8 Erwachsene), Neuenbürg
stellt 30 und Nagold 20 Wettkampfteilnehmer.
Für den Schaufensterwettbewerb gilt wieder
die Losung: Für deutsche Leistung!

Zum Postamtmann ernannt
Der Vorstand des Postamts Calw Pg.

Single  ist mit Wirkung vom 1. Februar
^ suy» Postamtmann  ernannt worden.

0^ Winter auf dem Calwer Wald
' Gestern erregten Schiläufer mit geschul-

^ terten Brettern in unserer Stadt Aufsehen.
Lächelnde, spöttische Blicke folgten ihnen. Wer
glaubt es denn, baß schon vor Altburg der
Winter beginnt und daß man im höchstgelege-
ncn Ort des Kreises in Sonne und stäuben¬
dem Pulverschnee fchilaufen könnte? 18 bis
20 Zentimeter Altschnee, darauf 8 Zentimeter
Neuschnee, einfach großartig ! „Ja , uff em
Abach, bo geits emmer Schnee", die Frau

» hatte recht.
Bor Agenbach blieb das Auto fast im Schnee

stecken, den sportbegeisterten Insassen schadete
das nichts, die weißen Hänge lockten. Dort
gesellte sich der „Willy" zu ihnen. Ein Bub,
0 Jahre alt, mit nigelnagelneuen Brettern.
Von Calw, grab Han i's kriagt", erzählt er
stolz. Auf „selbstgemachten" war er vorher ge¬
fahren und drei- bis viermal kam er ohne
Sturz in schönem Tempo den Hang hinunter.
Er zeigte den alten Schiläufern wie man im
„Grätschritt" bergauf geht, glaubte, sie könn¬
ten das nicht! Andere Jungen fuhren auf
Schneeschuhen eigenen Fabrikats . Im Wasser
gebogen, werden die Spitzen mit Draht nach
hinten gezogen und auf den Brettern befe¬

stigt. Ulkig sahen die Dinger aus , aber sicher
und flott fuhren die Buben damit.

Richtiger Winterbetrieb herrscht da oben
in 740 Meter Höhe. „Nehmet se doch en Ruck¬
sack voll Schnee mit, baß d' Calber dös glau¬
bet!" So rief die nicht gerade schüchterne
Schwarzwalbjugend. Schi Heil! L. F.

Dienstnachrichten ^
Hauptlehrer Christian B a h l i n g e r in Na¬

gold wurde zum Volksschulrektor ernannt.
Lehrer Wilhelm Hill er  in Engelsbrand,
Kreis Neuenbürg, ist zum Hauptlehrer er¬
nannt worden.

Aus der Bewegung
Die Ortsgruppe Neubulach der NSDAP,

gedenkt des 30. Januar
Die Mitglieder und die Frauenschaft der

Ortsgruppe Neubulach  kamen zum 30. Ja¬
nuar im Gasthaus zum Hirsch in Altbulach zu
einer Feier zusammen. Ortsgruppenleiter
Pg . Braun,  Neubulach , führte in seiner
Rede in die Anfänge der Partei zurück bis in
die damalige Not- und Elendszeit des No¬
vemberstaates von 1918, die leider von man¬
chen so' schnell vergessen wird, und stellte ihr
gegenüber die aus unerschütterlichem Glau¬
ben geborene Tat des Führers : Was Jahr¬
hunderte an Gutem und Wahrem erhofften,
muß endlich zur Wirklichkeit werden. Wir
werden Zeit unseres Lebens im Kampfe ste¬

hen. Dazu ist auch uns unerschütterlicher
Glaube Notwendigkeit. Mit unserem ganzen
Sein und Denken wollen wir uns als treue
Gefolgschaft dem Führer zur Verfügung stel¬
len. Das Gute zu erwecken und zu erkämpfen,
sei unser Wunsch und Wille! Die feierliche
Ausgabe neuer Mitgliedskarten vertiefte die¬
ses Gelöbnis. Das Lieb: „Wenn alle untreu
werden" leitete dann zu einem Vortrage des
Propagandaletters , Pg . Hauser - Altbulach
über. In einem Überblick ließ er die Entwick¬
lung des 1. und 2. Reiches lebendig erstehen.

ivirci ciss Letter?
Gkttkrbcrlü» des ReichSwenerdlenslel

«iiSaabrori Stunaai»
Vorhersage bis Donnerstag abend: Bei

wechselnder Bewölkung anfangs noch einzelne
Regen- bezw. Schneesälle, dann zeitweilig auf¬
heiternd. Temperaturen nicht wesentlich ver¬
ändert. Nachts stellenweise leichter Frost.

Vorhersage bis Freitag abend: Nicht bestän-
dig, von Nordweste« her Aufstieg einer neuen
Störung.

Das Sturmtief , das bisher für die Wetter«
entwicklung für Deutschland maßgebend war,
füllt sich unter starkem Druckanstieg allmählich
auf. Damit steht auch bei uns, mindestens vor-
übergehend, eine Beruhigung der Wetterlage
bevor. Eine neue Störung , die vom Ozean
gegen Island vordringt, wird bei uns erst spä-
ter wirksam werden.

Die neue Reichsmeldeordnung
1. ^ 3i ßibt 68 „unbekannt verlogen" nickt mein-

Ueber die am 1. Mai in Kraft tretende neue
Reichsmeldeordnung hat der Reichsminister des
Innern soeben durch einen Runderlaß an die
Polizeibehörden Durchführungsbestim-
m u n g e n gegeben, in denen für die Uebergangs-
zeit, in der die Volksgenossen sich erst die Be¬
stimmungen der Reichsmeldeordnung zu eigen
machen müssen, den Meldebehörden em besonderes
Maß von Höflichkeit und Hilfsbereitschaft im
dienstlichen Verkehr mit der Bevölkerung zur
Pflicht gemacht wird.

Zelte find kein« Wohnungen
„Die Volksgenossenwerden ihre Meldepflicht

um so gewissenhaftererfüllen, je mehr ihnen die
Meldebehörden pflichtbereit entgegenkommend so
heißt es in dem Erlaß , in dem zu den einzelnen
Bestimmungen der neuen Reichsmeldeordnung
Erläuterungen gegeben werden. So werden z. B
nach der neuen ReichsmeldeordnungZelte  nicht
als Wohnungen angesehen. Wohnwagen
nur dann, wenn sie ausschließlichals Ersah sür
eine Wohnung und nicht zugleich als Fortbe¬
wegungsmittel dienen.

In der Neichsmeldeordnung ist bestimmt, daß
Personen, die aus ihrer bisherigen Wohnung
ausziehen. ohne bereits eine neue Wohnung zu
besitzen, der Meldebehörde ihren Verbleib anzu¬
geben haben. Mit dieser Bestimmung sollen die
jetzt so häufigen Vermerke, „unbekannt ver¬
zogen"  oder „auf Reisen abgemeldet'
beseitigt  werden . Nach den Durchführungs¬
bestimmungen genügt eS als Angabe des Ver¬
bleibs bei der Abmeldung, wenn der Meldepflich-
tige, der noch keine neue Wohnung besitzt, die
Behörde oder die Firma , bei der er angestellt ist.
oder Verwandte. Bekannte oder Geschäftsfreunde
der Meldebhörde angibt, bei denen ihn bis zu
seiner endgültigen Anmeldung Zuschriften er¬
reichen.

Wer ist meldepflichtig?
Die Vorschrift der Reichsmeldeordnung, daß sich

der Meldepflichtige persönlich bei der Melde¬

behörde an- und abzumelden habe, ist in der Be¬
völkerung teilweise irrig dahin verstanden wor¬
den, als ob auf eine persönliche Behinderung im
Einzelfall keine Rücksicht genommen werde. Dem¬
gegenüber bestimmt schon die Reichsmeldeord¬
nung, daß der Meldep süchtige  sich im
Falle persönlicherBehinderung unter Angabe der
Behinderungsgründe bei der Abgabe der Meldung
durch einen erwachsenen Angehörigen, durch sei-
nen WohnungSgeber  oder den Haus¬
eigentümer (Verwalter ) oder deren erwach¬
senen Angehörigen vertreten lassen könne. Nach
den Durchführungsbestimmungen ist der Begriff
„erwachsen' nicht eng auszulegen. Jugendliche
über 15 Jahre sind in diesen Ausnahmefällen als
Vertreter zugelassen, sofern sie verständig genug
sind, um zweckentsprechende Auskünfte geben und
einen Auftrag an den Meldepflichtigen richtig
übermitteln zu können.

Sind besondere Auskünfte notwendig, so kann
die Meldebehördeebenfalls persönliches Er¬
scheinen  deS Meldepflichtigen anordnen. Um
dem Meldepilichtigen Zeitverlust. DerdienstauSsall
und Fahrkosten zu ersparen, werden die Polizei¬
behörden im allgemeinen von dieser Anordnung
deS persönlichen Erscheinens möglichst wenig Ge-
brauch machen. Sie sind angehalten, stets zu prü¬
fen. ob eine über den Inhalt deS Meldescheines
hinaus erforderliche Feststellung nicht auch im
Wege schriftlicher Anfrage, mündlicher Befragung
durch einen Streifenbeamten oder fernmündlich
erledigt werden kann.

In den bisherigen Meldeverfahren waren viel¬
fach Meldescheine  benutzt worden, die im
Durchschreibeverfahren  hergestellt sind.
Die Industrie hatte zu diesem Zweck Blocks mit
drei oder vier Meldescheinenund dazwischenlie¬
gendem Kohlepapier hergestellt. Der Runderlaß
bestimmt hierzu, daß Meldescheine die im Durch-
schreibverfahren leserlich hergestellt sind, auch
weiter zuzulassen seien. Nicht mehr zugelassen
sind Meldevordrucke, deren Rückseite zum Zwecke
der Durchschrift geschwärzt oder mit Kohlepapier
beklebt sind.

Badr spreng k
Dr Kritzle Hot«' g'herichs Maul
Onb schwätzt für drei, wenn's an n könnt
'N isch net domm, e' bisle faul,
Net graoß, net dürr — e' menge' rond.
Beim Veschbere' herrscht Zuucht ond Rueh,
Do schwätzt dr Vadr, net der Fritz,
Sonscht geng dees Mäule uff onb zue
Ond d' Äugle' wäret klei ond knitz.
Em Keller holt dr Fritzle Wei
Ond stellt de' Krueg na' uff de' Tisch,
No sait dr Badr : „Sitz, hau ei —
Verzähle' ka'nscht wenn b' fertich bisch."
Koa Wörtle fällt, 's isch mäuslestill,
E' jeder ißt — dr Badr guckt.
Er merkt. Saß s' Fritzle schwätze' will
Onb g'herich a' de Brocke' druckt.
„Jetzt schwätz!", so sait dr Vadr no',
Dr Fritzle sieht ganz grca' ond blo',
No schreit 'r : „Vadr , Vadr spreng,
Dei Weifaß laust, dees saubomm Deng."

K. K.

eien
Nagold, 2. Februar . Der Herr Landrat hat

in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Ver¬
waltungsrats der Krcissparkassc Bürgermei¬
ster Krapf-Altensteig als Beisitzer in den
Ausschuß der Kreissparkasse berufen. — Mit
dem 31. Januar ist Gerichtsvollzieher Hart¬
stein beim Amtsgericht Nagold nach 43jährt-
ger Dienstzeit in den Ruhestand getreten.

/V/l/Aq

^ucti sm lsgs cils Haut ptlsgsn.
Oas Ssslctn mit dllvso -Lfsms
Islcti«msssisrsn , ctss Icmttigt ckis
i-tout unct sMIsctit sie ruglsicti.

Herreuberg, 2. Febr . Anläßlich des Sturm¬
führerwechsels beim SA .-Neitersturm 4/25S
fand der Standartenführer für den scheiden¬
den Sturmführer Wcckesscr herzliche Worte
der Anerkennung. Beinahe zwei Jahre hat
dieser den Sturm zu voller Zufriedenheit der
Standarte und der SA .-Reiter geführt. Da
er nun als hauptamtlicher SA .-Führer zur
Gruppe Mitte versetzt ist, übergab er seine»
Sturm wieder dem seitherigen Stanbarten-
Reitwart Hans Harter , dem Gründer und
Vater des Sturms.

Pforzheim, 2. Februar . Die Kunstgewerbe¬
schule begeht in diesem Monat ihr 60jährige»
Jubiläum . Die Feierlichkeiten hierzu finde»
voraussichtlich am 10. Februar statt. Verbun¬
den mit dem Jubiläum ist eine umfangreiche
Jubiläumsausstellung — Das jüdische Wa-
renhaus Knopf am Marktplatz dürfte dem¬
nächst in arischen Besitz übergehen. Die Ber-
kaufsverhandlungen schweben noch. Es ist be¬
reits 40 jüdischen Angestellten gekündigt wor¬
den.

Pforzheim, 2. Februar . (I m Gefäng-
nis erhängt .) Vor einigen Wochen war
hier der 45 Jahre alte Friedrich Otto Geng
wegen Amtsunterschlagung. Untreue. Sitt¬
lichkeitsverbrechens und Verleitung zum
Meineid zu zwei Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden. Jetzt hat sich Geng in seiner
Zelle durch Erhängen das Leben genommen.

Di» Ssrchlcbt»
einsr groHsn Uetz»
von
floul 6osgfaf-8cknü«i

t>«,7kl,Ilt1 »Zii »l v»kl»isi «krt >lrts s. ». t. n. » lick»
7

Ganz eng preßte da» Mädchen sich an
mich. Was ich alles sagte, weiß ich nicht
mehr. Es werden sinnlos stammelnde Worte
gewesen sein, Worte aus eigener verwirren¬
der Ungewißheit und doch nur Worte der
Liebe . . . Ich weiß nur noch, daß Frigge
meine Hände sesthielt. als müsse sie sie so
halten!

Nie wieder habe ich so leiddunkle Augen
gesehen, nie wieder einen so schmerzvoll
zuckenden Mund. Und so standen wir. um¬
schwelt von den unheimlichen Blicken der
Lhorshavner . stumm und traurig vorein¬
ander . bis Per Kjelstroem und Ohm Tosse
bei unS waren.

Sie mochten ahnen, wa« zwischen unS
war . Tenn auch sie standen sekundenlang in
einer ratlosen und hilflosen Besorgtheit bei
unS. Dann redeten sie leise auf Frigge ein:

„Wir werden jetzt gehen müssen!"
> ..Schon?" sagte das Mädchen wie ab-
wesend. ^

„Der wette Weg ist doch noch dal
La . drei Stunden Wegs!" sagte Frigge.

löste sich schmerzlich von mir und ließ nch
fast wie eine Kranke führen, nachdem Per
und Toffe mir dik Hand gereicht hatten.

Die drei gingen mit langsamen Schritten.
Wie gebannt stand,ich ' wischen den rauch-
schwarzen Balkenwanden der Schenke, sah
die Tür sich össnen und schließen und dann
iwieär die Menschengesichter. d«e hämisch
-.uk  mich ru starren schienen.

Erst als die jähe Einsamkeit inS Bewußt¬
sein drang , folgte ich ihnen eilig, querte den
Hafenplatz, hastete durch fremde enge Stra-
ßen. deren Schatten unter taumelnden Lich¬
tern gespenstisch lebten. Kraus und ver¬
winkelt standen Straßen und Gassen um
mich her. als wollten sie mich narren - damit,
daß in ihnen drei Menschen wie spurlos
verschwunden waren.

Als ich dennoch Menschen wahrzunehmen
glaubte, rief ich in die Dunkelheit hinein:
..Frigge! . . . Frigge Kjelstroem!"

Aber eS klang nur ein zerfetztes Echo zu¬
rück . . .

Tie Nacht grollte in stürmischen Gewit-
tern. DaS ununterbrochene Aechzen deS
Schiffes, das Stöhnen der Segel- und Halte-
taue, das Knirschen der Nahen, der stetig
gleiche Wellenprall vor den Planken: das
alles überlieferte die zuvor so erlebniswir-
reu Gedanken an den müden Schlaf.

Aber dann tastete hinter den leise ver-
grollenden Gewittern der kühle Frühschcrn
des neuen Tages über den Himm.'l. opak,-
sterte in den kleinen Wellen, strich zaghaft
über die zwei unversehrten Großmasten und
heftete oben in die Wimpel das Morgengold
einer Sonne , die noch hinter der Kimmung
lag.

Die traumlose Klarheit und furchtlose
Helle eroberten das weite Firmament . Tre
geduckten Dächer der säst schwarzen Holz-
Häuser am Hafen wurden rötlich überspült.
Der Tag zeigte ein« blanke, fpuklose Nach-
ternheit.

Alles, was ich seit der Ankunft der Brigg
erlebt hatte, schien Abstand gewinnen zu
wollen, und mit einem befreienden Lächeln
begann ich mir die ganze Torheit des gestri¬
gen Abenteuers zu beweisen, um das merk¬
würdige Erlebnis selbst spöttisch ia die

Atmosphäre wirrer Gefühlsschwärmerei zu
schieben.

Wenn man mit nüchternem Verstände
daran ging, blieben nur das junge Blut
und der junge Leib. Die lange Seefahrt.
Einsamkeit. Sturmnot und Lebenssnchr hat-
ten das Blut mit gärender Bedrängnis er¬
füllt. Blut und Leib verlangten aus Ein-
samkeit nach Zweisamkeit! . . . DaS war S
und weiter nichts!

..Man findet keine Gnade in Haken-
schenken!" sagte ich zu Larsen. der sich zu
mir gesellt hatte und über die Reling spuckte.

Ter verstand nicht gleich. Bis er die innere
Verbindung mit meinen Gedanken fand. Da
nickte er gleichmütig: „So . Sie steh'n noch
bei gestern abend? . . . Naja . . ."

„Ich mache mich grade lustig über mich
selbst!"

„Das tun Sie man ; das kuriert schnell!"
„Man kann ja nicht Liebe am Schanktisch

einhandeln, wie ein Getränk oder eine
Speise . .

„Liebe? Liebe? . . . Die ist überhaupt nicht
zu erhandeln! . . . Die ist plötzlich da. über¬
fällt einen, selig oder unglückselig", sagte
Larsen vor sich hin.

Er bestätigte mein eigene? Denken, und
damit hätte daS Thema zwischen uns erledigt
sein können. Indes fühlte ich. daß in mir
das Gestern doch noch nachschwang: und
wenn ich mich zuvor darüber hinwegzu¬
täuschen versucht hatte, so riß mich setzt eine
neue Aeußerung Larsens wieder in das Er¬
lebnis zurück.

Er stopfte seine Kurzpfeife. paffte genieße-
risch seinen Shag und sah mich so von unten
her an : „Aber daS ist ja egal! . . . Die von
gestern abend . . ."

„Was wollen Sie damit sagen. Käpten?"

„Die Dein hätt 's selbst mir Alten noch
angetan !"

„Man kann sie nicht als .Deern' bezeich¬
nen!" entfuhr es mir wider Willen etwa»
gereizt.

„Nana , wie also dann ?"
.Lllie eine leidvolle Heilige erschien sie

mirl" sagte ich gedankenverloren und bereute
sofort das Wort . Tenn nun prasselte au»
Larsen ein ungehemmtes Lachen:

„Mensch! Eine Heilige!? . . . Sind ja doch
alle gleich, die Mädchen, ob hier oder in
Sankt Pauli . London oder Le Havre. Hong¬
kong oder Palermo . Port Said oder Neu-
Porkl . . . Nehmen Sie8 nicht übel — aber
Sie sind ein Greenhorn!"

„Es hat keinen Sinn , mit Ihnen darüber
zu reden!" sagte ich verletzt.

Er aber war unbeirrbar . „Sie haben eben
den Jungmannkoller ! Kenne ich selbst von
früher her; — und den wollen Sie nun vor
sich selbst verbrämen! . . ."

Mt der ganzen Fülle feines Wohlwollen»
legte er mir seine Hand auf die Schulter
und ging.

In mir aber blieb ein bitterer Unwille zu¬
rück: und wenn ich auch die entzauberte und
ein wenig glaubenslose Welt des Kapitän?
kannte, so spürte ich doch deutlich, daß mein
Derletztsein einen tieferen Grund hatte.

Der Grund hieß Frigge Kjelstroem. Trotz¬
dem ich mich selbst zuvor über daS gestrige
Erlebnis lustig gemacht hatte , lebte eS fort
in mir und erfüllte mit einem Male wieder
all mein Denken.

Eine Heilige hatte ich sie genannt und ließ
sie dennoch von diesem abgebrühten Alte«
verächtlich machen. War das nicht mein«
Sünde an ihrem Leid?

Fortsetzung folgte 1 ^
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Kulturelle Aufgaben-er UerkMreii
Die Werkscharen als Stoßtrupp für die

nationalsozialistische Weltanschauung im Be¬
trieb hat neben anderen vor allem auch kul-
turelle Aufgaben zu erfüllen. In Werk-
feiern,Betriebsappellen,Käme.
radschaftsabendeu — wie überall im
Volksleben— treten immer noch Erschein»»,
gen zutage, die dem neuen Geiste nicht ent¬
sprechen, die im Oberflächlichen, Seichten, Kit-
sängen verhaftet sind. Hier kann und soll die
Werkschar Einfluß nehmen, indem sie alles
Prüft, was -er Betriebsgemeinschaft von
außen her an kulturellen Dingen geboten wird
oder was diese mit eigenen Kräften durchzu-
führen gedenkt. Manche Entgleisung kann so
verhütet werden, manches Falsche berichtigt
oder in die rechte Bahn gelenkt werden.

Als letztes Ziel aber wird die Werkschar
darnach streben, selbst zum Träger aller
betrieblichen Veranstaltungen  zu
werden, um deren Art entscheidend zu beein¬
flussen. Das wird allerdings nur dann möglich
sein, wenn die Werkschar auf kulturellem
Gebiet selbst jene instinktive Sicherheit erlangt
hat, die keinen Fehlgriff zuläßt und genau
darüber zu urteilen vermag, ob eine Sache dem
gesunden Bolksempfinden entspricht, ob sic
echt, ehrlich, einfach und dabei aut ist und ob
sie der Gemeinschaft dient. Natürlich wird die
Werkschar aber auch selbst imstande sein müssen,
auf kulturellem Gebiet etwas ,u leisten. Des-
halb wird sie in immer stärkerem Maße Sin¬
gen, Musik, Tanz und Laienspiel pflegen und
wird solcherart im Sinne der rungen national¬
sozialistischen Volkskulturbewegung schaffen die
m Gemeinschaft mit der HA. und der N2G.
„Kraft durch Freude" vorwärts getragen wird.

Der Werkschar eröffnet sich also hier ein
reicheSArbeitSgebiet . das  ihren üdri.
gen Aufgabenkreis zum Nutzen der Gemein¬
schaft wesentlich erweitert.
Wobln fahren tvlr 19Z8 mit„M "?

Die NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude",
Gau Württemberg-Hohenzollern, gibt soeben
ihr Fa hrte nprogra mm  für 1938 her-
aus. Brachten schon die vergangenen Jahre
eine nicht unbeträchtliche Steigerung der ver¬
schiedenen Urlaubsfahrten und -Ziele, so läßt
das vierte Jahresfahrten-Heft einen weiteren
bedeutenden Zuwachs erkennen. Ueber sechzig
Urlaubsfahrten und 160 Wanderungen werden
wiederum vielen Tausenden schaffender Volks¬
genossen in unserem Gau Erholung und neue
Kraft für ihre werktägliche Arbeit bringen.
Dem Urlaubsfahrten-Heft. daS bei allen Dienst,
stellen der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" erhältlich ist, haben der Gauwart der
NSG. „Kraft durch Freude", Fritz Mader»
und Gaureferent Wilhelm Weigel ein

Geleitwort vsrangestellt, in dem aus den Wertder Urlaubsfahrten zur Ueberbruckung der
Stammes- und Standesgegensätze und durch
Auslandsfahrten, an denen sich auch in diesem
Jahr jeder schaffende Volksgenosse beteiligen
kann, zum Sichkennen- und Sichverstehenlernen
der Völker und damit zur Befriedung der Welt
hingewiesen wird, lieber ^ Millionen Volks¬
genossen aus unserem Gau sind im vergange¬
nen Jahre mit„Kraft durch Freude" in Urlaub
gefahren.

Das geht sicher schief!
Wenn du Zeit sparen und noch länger lebe»
willst, so überhole nicht in Kurven und an
unübersichtlichen Stelle ». ES könnte sonst dein

Verderben sein.
Zeichnung : Ras -Pressearchiv «Hueter).

Rege mittelständifche Wirtschaft
Entwicklung - er Gewerbe - ««- Han- werker-

banke» i» Württemberg i« Jahr « 1987
Die nunmehr vorliegenden Rohbilanzen der

im Revisionsverband und in der Zentralkasse
zusammengeschlossenen 108 gewerblichen Kre¬
ditgenossenschaften m Württemberg ermög¬
lichen heute bereits einen Überblick über die
Gesamtentwicklung im Jahre 1S87. Die Bi-
lanzsumme beträgt vorläufig 308,1 Millionen
gegen 278,5 Millionen Ende 1936. An Ge¬
schäftsguthaben und freien Reserven sind 39,1
Millionen gegen 36,9 Millionen Ende 1936 zu
verzeichnen . Die anvertrauten Gelder stiegen
von 219,1 Millionen Ende 1936 — trotz der
regen Beteiligung der Kundschaft an den ver¬

schiedenen Neichsemissionen und ohne die
Zinsgutschriften pro 1937 — auf 248,2 Millio¬
nen . Die den Mitgliedern gewährten Kredite
belaufen sich nunmehr auf 236,2 Millionen ge¬
gen 227,8 Millionen Ende 1936. Die neuen
Kreditgewährungen , welche während der
Herbstmonate saisonbedingt noch etwas höhere
waren , dienten durchweg der Arbeitsbeschaf¬
fung sowie den Bestrebungen des Vierjahres¬
planes und sind damit ein Beweis für die
rege Geschäftstätigkeit , welche auch die von
den Genossenschaften betraute mittelständische
Wirtschaft erfreulicherweise weiterhin ver¬
zeichnen darf . Die neuen Kredite erstreckten
sich sowohl auf die laufende Rechnung wie
auch auf Hypothekendarlehen , vor allem aber
auf zum Diskont hereingenommene Geschäfts-
Wechsel-

An flüssigen Mitteln — Kasse, Wechsel und
Bankguthaben — waren Ende 1937 69,5 Mil¬
lionen gegen 49,1 Millionen Ende 1936 vor¬
handen . Dabei haben sich auch die Bestände
an eigenen Wertpapieren — vor allem durch
die Übernahme von Reichspapicrcn — von
21,2 Millionen Ende 1936 auf 26 Millionen
Ende 1937 erhöht . Die gute Einlagenentwick¬
lung und die besonders günstige Liquidität
setzen die Gewerbe - und Handwerkerbanken in
die Lage , auch künftig allen begründeten Kre¬
ditansprüchen gerecht zu werden.

Biehversteigerung mit Sonderkörung
> in Herrenberg

Zu der am 27. Jan . in der Tierzuchthalle in
Herrenberg öurchgeführten Sonderkörung für
Farren wurden 79 Farren aufgctrieben . Angc-
meldet waren 134 Farren, - wegen der Maul - u.
Klauenseuche mußten 61 zurttckgewiescn wer¬
den, die aus gefährdeten Gebieten stammten.

Das Ergebnis der Sonöerkörung ist folgen¬
des : 8 Farren Zuchtwertklasse I, 16 Farren
Zuchtwertklaffe U, 47 Farren Zuchtwertklasse
HI, 1 Farren zurückgestellt , 12 Farren nicht
gekürt.

Bei Ser Zuchtviehversteigerung wurden
sämtliche Karren und die aufgetriebenen
weiblichen Tiere abgesetzt. Die Versteigerung
hatte darunter zu leiden , daß ein großer Teil
des Einzugsgebietes (darunter der Kreis
Freudenstadt ) wegen der Maul - und Klauen¬
seuche für den Besuch gesperrt war - Das Ma¬
terial war von durchschnittlich guter Quali¬
tät . Die Preise betrugen für Zuchtwertklasse I
im Durchschnitt 1727 RM ., Zuchtrvertklasse ll
1216 RM ., Zuchtwcrtklasse UI 748 RM.

Reger An - und Verkauf von Zuchtsauen
im Kreis Calw

Die Gemeinde Holzbronn  kaufte einen
Farren der Znchtwertklasse Ul von Rudolf
Stooß , Hcngen , Würzbach  einen Farren

8 cLr̂ srLes krett
mit k,streute»

OrßantLationen

NS .-Franenschast — Jugcndgrnppe Calw.
Heute abend 8 Uhr Heimabend . Bitte i' M voll¬
zähliges Erscheinen.

von Michael Holder , Bleichstetten , Jgels-
loch  von Gg . Ginader , Stammheim . Bürger¬
meister Braun,  Liebelsberg , verkaufte einen
Farren an die Gemeinde Unterjesingen,
So mmen har dt  kaufte einen Farren von
Wwe . Boxrikcr , Radelstetten , Unterlen¬
genhardt  von Bgm . Henzler , Raidwan¬
gen, Altbulach  von Joh . Boßler , Hengen,
Aichh alben  von Heinr . Dietrich , Spiel¬
hof, Stammheim  von Gebr . Adlung , Sin-
delfingen , Calmbach  von Wilh . Aichele
z. Nößle , Deckenpfronn , Farrenhalter Ha¬
mann Ottenbronn kaufte einen Farren von
Konr . Vött , Kusterdingen . Jakob Strinz , Gip¬
ser in Stammheim verkaufte einen Farren
an Gottl . Schill , Haselstaller Hos, Friedrich
Bürklc,  Aichhaldc » an die Gemeinde
Vcihingen - Die Gemeinde Breite nberg
kaufte einen Farren von Paul Bühl  er,
Gültlingen . Bürgerm . a. D . I . Rent sch¬
ier,  Emberg , verkaufte einen Farren an die
Gemeinde Rotfelden , Albert Aichele,  Dek-
kenpfronn , an die Gemeinde Waldenbuch,
Karl Hanselmann,  Bezirksbaucrnführer
in Liebelsberg , an die Gemeinde Neubn-
la ch.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, l . Februar

Auftrieb:  53 Ochsen, 15» Bullen. 160 FSr-
sen. 919 Kälber. 1326 Schweine.

Preise  für ein Pfund Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen »> 41—44, t» —, c> 35; Bullen »)
«1—42, b> 38, c) —. äs 26: Kühe s> 39—42. bj
33—38, c) 25- 32, äs 15- 24: Färsen a> 40- 43,
b) 35—39, es 28- 34, äs 20—27: Kälber «Sonder-
Nasse nicht notiert) a> «9 - 65, ds 53—59, c)
41—59, äs 30—49: Schweine a> 56. b> l . 55,
b> 2. 54. cs 52. äs 49, es 49. f> 45 48. I . 53,
8> 2. 59- 51, Altschneider 51

Marklverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
d-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig. Kälber mäßig be¬
lebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom l . Februar 1938 Ochsenfleisch1
70—78. Bullensleisch 1. 79- 75. Kuhsleisch1. 68
bis 75. 2. 56—63. 3. 48- 52; Färsensleisch 1. 70
bis 78; Kalbfleisch I . 86—97. 2. 79—89- Ham¬
melfleisch1. 90: Schweineileiick 1. 73.

t
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I-1ek1sp!vIe Laäiscker Uok,
Ab Freitag!
Weiß Ferbl inLachen Sie mit I

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Calw.

Am Freitag , Len 4. Februar
Ausgabe der Kohlengutfchelne.

Buchstaben A —K von 2—4 Uhr
. S - Z . 4- 6 ,

Der Ortsbeauftragte.

8oontax,  üeu 6. kedruar 1938

sslzskeiidzil
Dlolto : Hut 6sr H>m 6s gibts kos 8ün6'

Xeoler -cnkß, VeN üer rrs 61

silasIren- Lostüme
ru vsrmistsn bsi

Martin Orünenvsiä , 6aiv , -ket-xein»« « r
Lmpksiils msin rsivbbsltigss t.sgsr SN ksstnsrdldülsn,
-Alütreu , Rssken unck LcksrusrUkelu »ovle Scdmucic
aller Kcrt kür kasrding . Oer Odl ^ e

I

Spetzhardt , den 1. Februar 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unseres lieben Vaters

3oh««oGeorg Theurer
erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
Miseren innigsten Dank. Besonders danken
wir dem Herrn Stadlpfarrer für seine trostreichen Worte,
den Ehrenträgern und dem Leichenchor sowie auch
allen, die ihm das letzte Geleit gaben.

Die trauernden Hinterbliebene»

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer

HoekLSilskeier
am Samstag , 5. Februar,  im Gasthaus zum
,Rößle " in Stammheim  sekundlichst einzuladen

Käthe Lutz
Tochter des Michael Lutz,
Landwirt
Oberkollwangen

Karl Bechtold
Wagnermeister, Sohn des
K. Bechtold, Maurermeister
Stammheim

Trauung um 1 Uhr

lilillbar , lcb'iä-
.«,/». sucni'.c/iä"

Mvvüermsll

Simmozheim
Eine schwereRotz-ood

Slhosskoh
mit dem dritten Kalb, wird ver¬
kauft Vismarckftr . 15

Besuchen Sie mein Lager
in fertigen

Sofa und Couchs
Chaiselongue

von 35 RM . an

Wollmalratzen
von 82 RM . an

Anfertigen und Reparaturen
von Patentmatratzen.

Fritz Hennefarth, Echulstr.i

Gute Milchkuh
ein 2*/, Monate altes schönes

Rind
sowie ca. 30—40 Zentner

Vergheuu .Oehmd
verkauft krankheitshalber sofort.

-orftmann , Calw , im Hau

Flügel
Klaviere

Harmonium
Pedalharmoninm

SchiednmWv
Pianosortefabrik v . I . L P.

Ruf 26841
Stuttgart O» Neckarftr . 12

Eckhaus mit der Uhr
Unübertroffen in Tonschönheit

und Dauerhaftigkeit

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
4. 2., SAhr in Unterreichenbach:

I Schreibmaschinentischchen,
13 Stühle , I Stehlampe . 1 Papier¬
rolle, 10 Paket Schreibpapier s
1000 Blatt . Zusammenkunft beim
Rathaus.

Serichtsvoll - ieherfteSe

M"

alle beneicken sie mich
um meinen guten Kaffee,
. . ckabet habe ich garkeine
grotz« Mühe ckamt». tch
kauf « ihn lecktgltch bet

Larl 5erva Eernrnf 4BH

Merlehrling
gesucht

ein kräftiger , ehrlicher Jung « aus
achtbarer Familie ,welcher dieBrot-
und Feinbäckerei gründlich erlernen
will, aus 1. April oder 1. Mai.

Fr . Kappler , Bäckermeister,
Schömberg Kr. Neuenbürg,

Telefon 390

Line ältere

Nähmaschine
(Singer ), einen gebrauchten

Kinderklappftuhl
zu verkaufen.

Wer, sagt di« Geschäftet, b«. Bl.

Calw

Ein ordentlicher

Zunge
Kann auf 1. Mai in die Lehre ein-
treten bei Kost und Wohnung

Karl Hummel , Malermeister

Bauplatz
in guter Lage. 3 bis 4 s oder gut
erhaltene», kleineres

(evtl, zum Herbst frriwerdend) in
Ealw od. Umgebung (Hirsau, Bad
Liebenzell, Bad Tcinach) gegen
Barzahlung zu kaufen gesncht.

Ausführliche Preisangebote unt.
M . T . Nr . 28 an den Verlag.

»r « LLLbuead« , vekInN-cboik

>
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